
Die gespaltene Verkehrsauffassung im Markenrecht und
im Lauterkeitsrecht

In einer Welt der zunehmenden Internationa-
lisierung und Globalisierung, in der unter-
schiedliche Sprachkreise innerhalb ein und
desselben Nationalstaats festzustellen sind,
stellt sich die Frage, ob, in welchen Fällen und
unter welchen Umständen beim Verständnis
des durchschnittlich informierten, aufmerksa-
men und verständigen Verbrauchers eine Dif-
ferenzierung nach Sprachkreisen denkbar,
möglich oder gar erforderlich ist. Die Frage
stellt sich im Lauterkeitsrecht bei der Irrefüh-
rung, im Markenrecht bei den Schutzhinder-
nissen des § 8 Abs. 2 Nr. 1–4 MarkenG sowie
bei der Verwechslungsgefahr. Die Frage kann
sich auch bei der Prüfung der rechtserhalten-
den Benutzung stellen, wenn eine Marke mit
einem Zusatz verwendet wird, der von man-
chen Verkehrskreisen als beschreibend er-
kannt wird, von anderen dagegen nicht. Der
10. Josef Kohler-Vortrag geht diesen Fragen
im Einzelnen nach.

Brunhilde Ackermann war nach Studium und
Promotion zunächst in einer wirtschaftsbera-
tend ausgerichteten Sozietät in Heidelberg als
Rechtsanwältin und Gesellschafterin tätig. Sie
ist seit 2000 als Rechtsanwältin beim Bundes-
gerichtshof zugelassen. Als Rechtsanwältin
beim Bundesgerichtshof deckt sie alle Berei-
che des Zivilrechts ab und bearbeitet insbe-
sondere eine Vielzahl von Revisionen,
Nichtzulassungsbeschwerden und Rechtsbe-
schwerden im Bereich des Lauterkeitsrechts,
Markenrechts, Urheberrechts sowie Kartell-
rechts.
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